
III. Die Geschichte Roms.

Die geographischen Verhältnisse des alten
Italiens.

§ 116. I. Der Name Italia bezeichnete ursprünglich nur
einen kleinen Teil des Südens der Apennin-Halbinsel und
wurde erst in der Kaiserzeit in seiner jetzigen Ausdehnung
üblich. Die Halbinsel (zwischen 36 und 46 Gr. N. B. —
Flächeninhalt 4584 QM.) wird im Norden von dem Bogen
der Alpen, im Osten durch das adriatische (mare superum),
im Westen durch das tyrrhenische (m. tuscum oder inferum)
und ligurische (m. ligusticum), im Süden durch das ionische
und sicilische (m. siculum und ionium) Meer begrenzt und
läuft im S. in zwei kleinere, durch den sinus tarentinus ge¬
trennte Halbinseln aus, deren östliche (Calabrien) nach S. 0.
zieht, während die westliche (Bruttium) sich tief nach Süden
ausstreckt. Ihre Gestalt erhält sie durch das von den Meer¬
alpen auslaufende Apenningebirge, welches die Halbinsel in
ihrer ganzen Länge durchzieht und nach beiden Meeren Quer¬
ketten entsendet (höchste Erhebung im sabinischen Bergland
[Abruzzen] bis über 9000'). An seine östliche Abdachung schliefst
sich in Unteritalien das meist flache Weideland von Apulien,
das Gebirge setzt sich nach S. fort, durchzieht die Halbinsel
Bruttium und vollendet jenseit der Meerenge längs der Nord¬
küste Siciliens seine Bogengestalt. Isoliert an der Westküste
bei Neapel der feuerspeiende Vesuvius. Aufser der ausge¬
dehnten (700 QM.) und fruchtbaren Poebene im Norden
zwischen Alpen und Apennin, nach Osten geöffnet, finden sich
Tiefebenen von geringerer Ausdehnung am Arnus, an der Küste
von Latium, in Campanien und in Apulien.

II. Das schmale, fluss- und hafenarme Gebiet der Ost¬
küste war für die Kulturentwickelung weniger günstig, als
die reicher entwickelte Westküste, wo breitere Ebenen mit
gröfseren Flüssen (Arnus, Tiberis, Volturnus), Hafenbuchten
und vorliegende Inseln zu Seeverkehr und Handelstätigkeit


